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C ärt vorgezeigt worden iſt letzterer befugt, die Stute decken zu laſſen.

t

1876.

Werſeburger Kreis -Vlatt.
Arzt W erkt Dienstag den 1. Februar.
löſen
Erfo,fahrl Bekanntmachungen.Die Bezirkefeldwebel Schade und Bauer der 1. und 2. Compagnie (Schkeuditz reſp. Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr-

Reg ments Nr. 72. werden ſich in der Zeit vom 7. bis inel. 12. Februar e. in Weißenfels aufhalten und ſind daher während dieſer
Zeit alle event. Meldungen, Geſuche 2c. an dieſelben bei dem Büreau des LandwehrBezirks Commandos Weißenfels einzureichen.

Weißenfels, den 28. Januar 1876.
Königliches Landwehr- BezirksCommando.

Gündell.
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung zur allgemeinen Kenntniß bringe, weiſe ich die Ortsbehörden des Kreiſes an, dieſelbe

noch zur beſonderen Kenntniß der Mannſchaften zu bringen.
Merſeburg, den 29. Januar 1876.

Der Königliche Landrath

e J. B. Kuhfuß.r Leitung der Briefpoſtſendungen nach den Vereinigten Staaten von Amerika.
Zur Beförderung der Briefe 2c. nach den Vereinigten Staaten von Amerika werden vorzugsweiſe die Mittwochs aus Hambur

und e Sonnabends aus Bremerhafen abgehenden Deutſchen Schiffe benutzt. Die mit dem Vermerke „über Belgien und England“ oder
„über Belgien“ verſehenen Briefe 2c. nach den Vereinigten Staaten von Amerika erhalten über Belgien und England und demnächſt mit
den Sonntags Mittwoche und Freitags aus Queenstown abgehenden Engliſchen Dampfern b. mit den Dienstags von Southampton
weitergehenden Schiffen des Bremer Lloyd Beförderung. Sollen die Briefe 2c. in Häore den dort anlaufenden Hamburger Schiffen nach
NewYork zugeführt werden, ſo müſſen ſie den Vermerk?: „über Häore“ tragen. riefe mit dieſem Vermerk erhalten Anſchluß wenn
ſie am Donnerstage mit den von Cöln um 142 Vormittags und 1020 Abends nach Verviers abgehenden Zügen vefördert werden können.

Berlin WV., den 26. Januar 1876.
Kaiſerliches General Poſtamt.

J Landbeſchälſtations- Angelegenheit pro 1876.Zur Benutzung Seitens der Herren Pferdezüchter werden an den nachbenannten Orten des Regierungs Bezirks Merſeburg Beſchäler
des Königlichen Landgeſtüts Döhlen ſo aufgeſtellt, daß das Deckgeſchäft

in Lützen, Leimbach und Schönewalde am 4. Januar,
in Graditz, Döhlen und Repitz am 3. Januar,
in Düben, Eilenburg Kähnitzſch, Herzberg, Pretzſch, Eutzſch, Teuchel, Delitzſch, Merbitz, Naumburg Merſeburg, Mücheln

Ende Januar 1876
beginnen kann.

Die Beſchälzeit wird bis Ende Juni dauern.
Die Deckſtunden ſind in den Monaten Januar, Februar, März und April des Morgens von 8 bis 9 Uhr, des Nachmittags

von 4 bis 5 Uhr, in den Monaten Mai und Juni dagegen Morgens von 7 bis 8 Uhr und Nachmittags von 5 bis 6 Uhr.
Stuten, welche alt, ſchwach, mit Erbfehlern behaftet, an Druſe oder ſonſtigen Krankheiten leidend, oder aus Orten ſind, in denen

anſteckende Krankheiten unter den Pferden herrſchen oder unlängſt geherrſcht haben, dürfen den Beſchälern nicht zugeführt werden.
Wenn Stuten aus Orten, in welchen nachweislich der Rotz geherrſcht hat, zum Decken gebracht werden ſo iſt der Stationshalter

nur dann berechtigt, dieſelben zuzulaſſen, wenn ihm durch ein Atteſt des betreffenden Kreis Thierarztes nachgewieſen wird, daß binnen
Jahresfriſt in dem qu. Ort kein Rotz mehr vorgekommen iſt.

Die Sprung und Füllengelder ſind an die Herren Stationshalter, welche der Königl. Landgeſtütkaſſe dafür aufkommen müſſen,
vor Lem erſten Sprunge zu berichtigen, wogegen die Stationshalter für jede von einem Königlichen Beſchäler neu zu deckende Stute einen

„Deckſchein ausſtellen werden, in welchem über das gezahlte Sprung und Füllengeld quittirt iſt. Erſt nachdem dieſer Schein dem Geſtüt-

Außerdem ſind 50 Pfennige Trinkgeld für den Wärter und 25 Pfennige Schreibegebühren für den Deckſchein zu zahlen.
Endlich wird noch bemerkt, daß, falls eine Stute bei Gelegenheit der Bedeckung durch den Hengſt verletzk werden ſollte, Seitens

ſtüt Verwaltung in keiner Weiſe irgend eine Entſchädigung gewährt werden kann, da die Zuführung von Stuten zu den Königlichen
m auf einem Act der freien Uebereinkunft beruht und die Stutenbeſitzer ſelbſt bei eigener Verantwortlichkeit darauf zu achten haben,

ror, während und nach dem Deckacte etwaige Unglücksfälle vermieden werden.
kir: Graditz, den 27. December 1875.

ſto Königliche Geſtüt-Direection.Graf Lehndorff.
Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung Bekanntmachung.Dienstag den 1. Jebruar, Abends 7 Ahr. Der Dienſtknecht (früher- Maurer) Franz Anton Pilz aus

Tages ordnung: Albernau (Königr Sachſen) im April 1875 in Teuchern ſpäterSchreiben des hieſigen Huſaren Regiments an den Magiſtrat. in Kiſtritz bei Oſterfeld ſoll als Zeuge in einer wichtigen Sache
Vermin erung der Mitgliederzahl des Curatoriums der Sparkaſſe. eidlich vernommen werden. Sein jetziger Aufenthalt iſt nicht zu
nehme nes Directors für das Bürgerrettungs »Jnſtitut. ermitteln geweſen. Alle Ortsbehörden, ſowie die Gendarmerie erſuche
Manne es Curatoriums über die Reſultate der vorjährigen Ver ich um gefällige Mitwirkung zur Ermittelung des gedachten Zeugen
Wer der Sparkaſſe. und ſchleunige Nach ichtgabe an mich.

Zurückerſtattung eines Betrages aus dem für die Thorverſchlüſſe der Naumburg a/S., den 27. Januar 1876.
beſeitigten Thore gewonnenen Erlös an die Steuerbehörde. Der Staatsanwalt.

h des Sixtithorhauſes. eWellſege Hierenſ. in geheimer Siznng: e Eine neumelkende Kuh ſteht zum Verkauf Zſcherben
l. dein Krieg, Vorſitzender. Nr. 2.



107. Auckion im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig,
am l. März und folgende Tage, worin die im October November und December 1874 und Januar, Februar und März 1875 ver-

ſetzten Pfänder La. F. Nr. 98177 bis mit 100,000 und La. G. Nr. 1. bis mit 45,255 zur Verſteigerung gelangen und zwar in der
DOrdnung, daß mit Gold Silber und Juwelen begonnen wird.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz ſollen

I. aus dem Unterforſt Merſeburg
im Hellfurth- Gewehricht bei Röſſen

Montag den 7. Jebruar, 10 Ahr,
circa 50 Eſchen und Rüſtern mit 11 Cbm.,

700 eſchene und rüſterne Stangen,
100 erlene Stangen,
250 rüſterne Korbbiegel,
320 m. Unterholz Reiſig,

II. aus dem Unterforſt Burgliebenau, Schlag I. bei Döllnitz,
Donnerstag den 10. Februar, 10 Ahr,

circa 360 eſchene und erlene Stangen,
160 Reifſtäbe,
1200 m. Unterholz Reiſig

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit in den betreffen

den Schlägen einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort
und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 29 Januar 1876
Königliche Oberförſter i.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Jn
Hieſiger Unteraltenburg iſt ein ſehr freundlich gelegenes,
faſt neues maſſives Wohnhaus mit 7 Stuben e Seitenge-
baude, Waſchhaus und kl. Garten für 4300 Thaler zu verkaufen
Durch den Auct. Comm. Rindfleiſch hierſelbſt.

Verkauf.
Es ſoll das, dem Dom- Kapitel gehörige, Nr. 4. an der Reit-

Bahn belegene Spritzenhaus
am Donnerstag den 3. Jebruar d. J., Vormittags 11 Ahr,
an Ort und Stelle öffentlich im Wege der Licitation an den Beſt-
bietenden zum Abbruch verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Terwine bekannt gemacht und
Kaufluſtige hierzu eingeladen.

Merſeburg den 24. Januar 1876.
Der Procurator des DomKapitels Kühn.

m--- St Brennholz- Verkauf.
Von heute ab verkaufe ich mein in Güte bekanntes Brennholz

à Meter ab Lager zu 10 Mark.
Merſeburg, den 1. Februar 1876.

Paul Hippe, Fiſcherſtr. 7.
J Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Das

rn pig Nr 16.
Mittwoch den 2. Februar ſteht bei mir ein
Transport hochtragender Kalben und ein Zuchtbulle
zum Verkauf. Karl anatzsoh,

Viehhändler in Lützen.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Pretzſch Nr. 6.
Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Meuſchauer Str. 1.
Ein Grube Dünger liegt zum Verkauf.

Saſthof zum itter
Ein kleines Familienlogis iſt zu vermiethen und Oſtern zu be

ziehen Roſenthal Nr. 185s8S. eAuf hieſigem Neumarkte ſind zwei Logis zu vermiethen und
1. April zu beziehen zu erfragen am innern Neumarktöthor 1.

Ein freundliches Familienlogis, beſtehend aus einer großen
und einer kleinen Stube, Kammer, Küche und Zubehör, iſt ſofort
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen zu erfragen Vorwerk 3.,

parterre.Als Mitbewohner eines möblirten Logis wird baldigſt ein ordent-
licher Menſch geſucht, auf Wunſch auch Koſt; zu erfragen Brühl 14.
Eine möbürte Stube mit Kammer iſt ſofort oder 1. März zu
beziehen zu erfragen in der Expedition d BI.Eine mobinte Wohnung n vermietren Marlenftraße

Sämmtlichen Herren Landwirthen zur Nachricht,
daß mit der bei Herrn Francke aufgeſtellten Dreſch
maſchine Mittwoch den 2. Februar Probedruſch ſtatt
finden wird. Auguſt Vogel

in liqu. Eiſengießerei Maſchinenfabrik.
Neuschönefeld b. Leipzig.

(II. 3432.)

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.
Gutes trockenes kief. Brennholz à Mtr. 11 auf Wunſch

kann ſelbiges geſägt und gegen mäßige Entſchädigung in's Haus
geliefert werden. Beſtellungen werden bei Herrn A Wieſe, ſowie
in meiner Wohnung Oberbreiteſtraße Nr. 20., parterre rechts, gern
angenommen. W. Hoffmann Holzhandlung,

Teichſtraße Nr. 8
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen,

Kaufverträge, Quittungen, Ceſſionen, Klaſſenſteuer
Reclamationen, überhaupt Schriftſätze aller Art, mit
alleiniger Ausnahme von Beſchwerden, Dennn-
ciationen und Scheinverträgen, gegen billige Ver-
gütung angefertigt. Jndem ich dem hochgeehrten
Publikum die reellſte Bedienung zuſichere, bitte ich
um geneigten Zuſpruch und empfehle mich zugleich
zur Vermittelung von Käufen, Verkäufen und
Geldgeſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auc-
tionen, ſowohl hier, wie außerhalb.

Wanly, Breiteſtraße 13.
T Die rühmichſ bekannten e

Stollwerck'ſhen Bruſt Ronbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln Hochſtraße 9 Wauf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt, ſo wie

auf jüngſter Wiener 1373 durch die Fortſchritts-Medaille ausge
zeichnet, finden nicht minder Seitens der Conſumenten die ihnen ge-
bührende, ſtets wachſende Anerkennung als vorzügliches Hausmittel J
gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt und Halsbeſchwerden. Pr. Paquet à 50
Rpfg., käuflich in den bekannten Niederlagen.

Das Rittergut Schkopan liefert auf Be
ſtellung Enten, Truthähne und Hühner, ſowie Ka-
paunen.

Ein geehrtes Publikum Merſeburgs und Umgegend wird hier-
durch nochmals gebeten, mich in meinem Heringshandel zu berückſichtigen,
da ich bemüht ſein werde, fortwährend die wohlſchmeckendſten Heringe
mit nur wenigem Rabatt zu verkaufen. Mein Verkaufsſtand iſt
an der Ecke der Preußerſtraße auf den Wochenmärften, ſowie in
meinem Hauſe an der Königsmüble hier. Fauſt Tell.
Wedekinds Kornbranntwein Brennerei

gegründet Nordhausen anno 1770.

RlumenkKonhl billigſt, ſowie junger Spargel und
neue Radischen ſind zu haben bei

Wittwe Winkler, Unteraltenburg 25.
n w]::.Scheit, Rnüppel- und Brennholz

trock. kief. Waare, jeden beliebigen Poſten empfiehlt billigſt
G. A. Kops Holzhandlung,

Gaſthof zur grünen Linde.

Zu den bevorſtehenden asfcen hätten
empfehle ich meine Herren und Damen Masken-
garderobe zur gefälligen Benutzung.

M. Kranſe, Unteraltenburg 52

Daheim.
Die ſoeben erſchienene Nr. 18. enthält iEin Familienzwiſt. Roman von Ludwig Harder. (Fortſetzung.) Vor d.

ſpaniſchen Blutrath. Hiſtoriſche Skizze von Georg Hiltl. Mit dem Bilde von
Ch. Soubre: Geuſen vor dem ſpaniſchen Blutrath. SkizzenbuchErinnerungex.
Text und Jlluſtrationen von K. Dielitz. II. Der erſchoſſene Wilderer. Mi
Originalzeichnung: Am Eibſee. Verkehr und Verkehrsmittel der Reichspof

Am Familientiſche: Ein neuer Beruf für die Töchter gebildeter Faz
Von Dr. G. Kreyenberg.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

hrlich 18
Wöchentlich
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vahlreichen Beſuch bittet

Buchbinderei

r e

hält Lager und empfiehlt alle Sorten

Die

rer F. Burgſtraße Nr. A.,
Papier Handlung

von

Conto und W'irthschafts Bücher mit und ohne Liniatur. Alle Arten Bücher Einbände werden gut und
dauerhaft angefertiat

Ausgezeichner durch eine ehrenvolle Anerkennung auf der Aus

ſtellung zu Altona 1869:
Brunnen- Bitter und

Brunnen-Bitter-Liqueur,
von der größten Heilwirkung,

ärztlich geprüft und empfohlen als jede naturgemäße Verſchleimung
löſend und zwar ohne Nachtheil für den Körper. Die reichſten
Erfahrungen garantiren die Bewältigung jeder Krankheit und die ge
fahrloſe Beſeitigung jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
Carl Auguſt ne in Lauchſtädt bei Halle a./S.,

owie bei
Herrn Heinr. Daser in Merſeburg Gotthardtsſtr. 28. im Hofe

1 Treppe,
Jean Wiedero in Halle a/S.,

ulius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,
Ad. Förſter in Naumburg a/S.,
Auguſt Lehmann in Schafſtädt,
Carl Rolle in Teutſchenthal,
Ferd Heinzel in Weißenfels, Klingplatz 708.,
C. Hummels Wittwe in Mücheln.

eeeeeeeeeeeeeeenneeeeeeneeeeeeeeeeeeeeeeeEra-r neBraunkohlen- Steine
ſind noch abzugeben Fiſcherſtraße 1

Auch wird daſelbſt ein Dienſtmädchen zum März geſucht.

Die Thomasſſche
Höllenmaschinen-Uhr

wird heute und morgen in dem hier auf dem Roßmarkte aufgeſtellten
Salonwagen zur gefälligen Anſicht ausgeſtellt und die anderen Ab-
theilungen ſind auf mehrſeitiges Verlangen noch ein Mal zu ſehen,
ſowie die nachfolgenden Abtheilungen: Abth. Jeruſalem und ſeine
Umgebung; 2. Abth. Die Ausſtellung im Wiener Prater; 3. Abth.
Mehrere mechaniſch bewegliche Kunſtwerke 4. Abth. Die Darſtellung

des jüngſten Gerichts nach dem Original der St. MarienOberpfarr-
kirche zu Danzig in 4 Abtheilungen 5. Abth. NewYork mit den

beiden Nachbarſtädten Brooklin und Williamsburg; 6. Abth. Venedig
in Jtalien; 7. Die Enthüllung des Denkmals des Königs Friedrich

v Wilhelm II. im Luſtgarten zu Berlin am 16. Juni 1871 8. Abth.
Der SiegesEinzug der deutſchen Truppen in Berlin am 16. Juni

871.
Da der Malerei ſämmtlicher Tableaux eine vollendete Perſpec-

tive und effectvolle Beleuchtung zur Seite ſteht, was ein meiſter
haftes Ganze bildet ſo glaube ich auch hier auf einen zahlreichen
Beſuch mit Zuverſicht rechnen zu können.

Eintrittspreis 2 Sgr. 6 Pf. Militair ohne
Charge und Kinder Sgr. 6 Pf. Um geehrten, recht

Hochachtungsvoll
Charles Niclas.

geiſtliches Concert
Jm Laufe der nächſten Woche findet in der hieſigen Stadt-

kirche ein Vocal S Orgeleoncert zu wohlthätigen Zwecken
ſtatt. Näheres im nächſten Stück d. Bl. Schumann.

T härin ger Hof.Sonntag den 6. Februar
Stiftungsfeſt des Ortsvereins der Maſchinenbau-

und Metallar beiterbeſtehend aus Concert und Ball woran auch Nichtmitglieder theil
nehmen können. Das Concert wird von den Sängern des hieſigen
Männer Turn Vereins ausgeführt. Freunde und Geſinnungsge-
reren ſind beſonders willkommen. Der Vorſtand.

zum Ritter St. Heorg.Haſthof zu Schlachtefeſt, von u 10 ab

VWelſfei Abends Brat und friſche Wurſt; hierzu ladet ergebenſt

ein fl ſch C. Heuſchkel.

Hängerchor der Schützen.
Freitag 8 Ubr Singeſtund e.

Trebnit z.
Maskenball der Geſellſchaft Lintracht“

Sonntag den 6. Februar,
r Nichtmitglieder Theil nehmen können.

Masken à 75 Pf., ſind jedoch ballfrei.
Anfang des Balles Abends 7 Uhr. Muſik vom Trompeter

Corps des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12.
Der Vorſtand.

Zuſchauerbillets

Reſtaurant „zur Börſe“
Heute Abend von 6 Uhr ab SalzkKnochen.

Schlachteſest
Dienstag den 1. Februar in

Früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends Magerſtädts Reſtaur.,
Suppe, Brat und friſche Wurſt. Srand 7.

Eine Stube, mit oder ohne Möbel, iſt an ein oder zwei Herren

zu vermiethen bei C. A. Magerſtadt.
Arbeiter

auf feine Zeugſtiefeln mit Hacken, aber nur ſolche, ſowie
Kinderſtiefeln finden dauernde Beſchäftigung bei

Fritz Schellknecht, Gotthardtsſtr. 12.
Einen Lehrling ſuchen unter günſtigen Bedingungen J

Gebr. Malpricht, Tiſchlermeiſter.
Kinder, welche nächſte Oſtern die hieſigen Schulen beſuchen

ſollen finden freundliche Aufnahme.
Nähere Auskunft hierüber ertheilt

Herr Kaufmann Schultze jun., Entenplan.
meeZum 1. April d. J. wird ein Mädchen für Küche und Haus-

Der und ein Kindermädchen geſucht von RegierungsRäthin von
ülow.

s Mark Belohnung
demjenigen der einen großen Biſamkragen, mit brauner Seide ge
füttert, am 8. Januar von der Hälterſtraße aus verloren, nachweiſt;

das Weitere in der Expedition d. Bl. J
8 Mark Belohnung

für ein Schlüſſelbund, vor längerer Zeit wohl kurz vor der Stadt
verloren das Nähere in der Expedition d. Bl.

Dem Bäckergeſellen Moritz Hetſchold zu ſeinem 22. Wiegen-
feſte ein dreimal donnerndes Lebehoch, daß das ganze Neumarkts
thor wackelt und ſeine Klingel raſſelt.

——m—

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 23. bis mit
29. Januar 1876 war pro Stück: 8 25 5 bis 15 75

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 29. Januar 1876.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in geringen Sorten überwiegend angeboten,

während feine Waare wenig vorkommt, geringer 168—192
t bez., feiner r ger W

oggen 1000 Kilo in hieſiger Waare 165--171 bez., oſtpreuß.und andere Sorten bis 177 bez, be oſtprens
Gerſte 1000 Kilo flau und konnten Preiſe ſich nicht behaupten,

v 179 188 bez., feine und Chevalier 192 204
ez.

Hafer 1000 Kilo ruhiger, 174 177 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft, flau, Victoria Erbſen

243--249 bez., gelbe Erbſen 180 189 bez., Linſen,
13 16 p. 50 Kilo bez.Heu 50 Kilo 8 bez.

Langſtroh 50 Kilo 3 bez.



Kolhs- Miſſion.

Für die mir überſendeten und bei dem Domküſter Helbig
niedergelegten Beiträge zum Beſten der Goßnerſchen Miſſion (Kolhs
Miſſion) ſage ich den gütigen Gebern herzlichen Dank.

Dieſelben ſind heute im Geſammtbetrage von 76 25 5
abgeſendet worden. Specielle Quittung wird im nächſten Jahres
berichte erfolgen welchen ich allen Gebern ſeiner Zeit zufertigen

welche dieſe
werde.

Zur Entgegennahme fernerer Beiträge,
Miſſion ſo dringend bedarf, bin ich gern bereit.

Merſeburg den 29. Janvar 1876.
Leuſchner, Conſiſtorial-Rath.

Sonntag den 6. Februar d. J. findet die Einweihung unſerer
Stadtkirche St. Maximi ſtatt. Der kirchlichen Feier ſoll ſich ein
Feſt Eſſen im Saale der Reſſource Nachmittags 3 Uhr anſchließen.

Alle Mitglieder der Kirchengemeinde St. Maximi, ſowie alle
verehrten Mitbürger, welchen das Einladungs Circular nicht zuge-
angen ſein ſollte, werden hierdurch um Theilnahme an dem Feſt
ſſen freundlichſt erſucht und gebeten bis zum 2 Februar d. J.,

Nachmittags 3 Uhr, in der bei dem Herrn Goldarbeiter Roßberg
ausliegenden Liſte ſich gefälligſt zeichnen zu wollen.

Preis des Couverts 3 Mark.
Merſeburg den 28 Januar 1876
Das Feſt Comité der Stadt und Kirchen Behörde.

Perger, Roßberg, Wolny,Stadtrath. Stadtverordneter. Kirchen Aelteſter.
Tüvilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 18. bis 30. Januar 1876.
Eheſchließungen: der Maurer Fr. A. Prenz und W. W. Emmerich,

Amtshäuſer 10. der Schloſſer K. G. Weber, Dammſtraße 5., und J. A. A.
Hannappel, Gotthardtsſtraße 18. Geboren: dem Stadt Haupt Kaſſen
Executor Fr. R. Gerhardt eine T., Oberaltenburg 24.; dem Handarbeiter L.
Dreſe eine T, Kurze Straße 7.; dem Societäts Secretair K. Wirth ein S.,
Preußerſtraße 1. dem Königlichen Regierungs Seeretariats Aſſiſtenten Fr. W.
E. Borchert eine T., Neumarktsthor 2.; dem Maurer Fr. A. Prenz ein S., Amts
häuſer 10.; dem Bäckermeiſter G. R. Höſchel eine T., Unteraltenburg 13.; dem
Bauunternehmer Friedrich M. Träthner eine T., Karlſtraße 3.; dem Müller K.
Koltſch eine T., Mälzerſtraße 4.; dem Lehrer an der höheren Töchterſchule J. G.
Große ein S., Brauhausſtraße 7.; dem Handarbeiter A. Mehlgarten eine T.,
am Klauſenthore 7.; dem Lohnkellner A. W. Br. Hoffmann ein S., Brühl 18.
Geſtorben: des Reſtaurateurs Borchert S., Guſtav Adolph Richard, 1 Monat
26 Tage, Schlagfluß Roßmarkt 8.; die Ehefrau des Fleiſchermeiſters Weber,
Friederike, verwittwet geweſene Peuſchel geb. Alberts, 64 Jahre 11 Monate,
Altersſchwäche, Neumarkt 46.; der Handarbeiter Julius Wilhelm Hoffmann, 30
Jahre 6 Monate, Bruſtkrankheit, Neumarkt 71.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Getauft: Gertrud Helene, Tochter des Gymnaſiallehrers

Bodenſtein.
Mittwoch den 2. Februar, Abends 6 Uhr, Vortrag über Kirchen

geſchichte im Saale des Domgymnaſiums. (Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner.)
Stadt. Getauft: Emma, Tochter des Schneidermſtrs. Dahn Friedrich

Karl Wilhelm, Sohn des Handarbeiters Jrmiſch; Eliſabeth, Tochter des Apo
thekers Curtze; Emil Oskar, Sohn des Handarbeiters Stahlberg Karl Auguſt,
Sohn des Schuhmachers Heſſelbarth; Johanne Friederike Bertha Tochter des
Handarbeiters Teichmann gen, Schmidt Friedrich Karl Sohn des Fabrikarbeiters
Doſtlebe. Beerdigt: den 29. Januar der einzige Sohn des Reſtaurateurs
Borchert.

Neumarkt. Getauft: Anna Emma, Tochter des Handarbeiters
Schräpler Auguſte Anna Jda eine außerehel. Tochter. Beerdigt: den 29.
Januar der Handarbeiter Hoffmann den 30. die Wittwe Peuſchel geb. Alberts.

Altenburg. Getauft: die Tochter des Schuhmachers Böhme der Sohn
des Reg. Diätars Meißner; der Sohn des Poſtillons König der Sohn des
Mechanikus Siemens; eine außerehel. Tochter.

Katholiſche Kirche: Mittwoch den 2. Februar am Feſte Mariä Licht
meß, um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt.

rrrh]5232 wäEiſenbahnfahrten vom 15. October ab.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u II. Kl.), 7 U. 40 M. Vorm.
(IV. Kl.), 10 U. 39 M. Vorm, (IV. Kl.), 12 U. 55 M. Mittags (IV Kl.
5 U. 3 M. Nachm. (I. III. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchullz. I. u. II. Kl.),
8 U. 46 M. Abds. (Schnllz. I. III. Kl.), 10 U. 23 M. Abds. (V. Kl.);

Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (V. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz.,
I.-- i. Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnllz.
I. u. II. Kl.), 2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 7 M. Nachm. (IV. Kl.
8 U. 25 M. Abds. ()V. Kl.), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnl1z.).

Die um 7 U. 40 M. Mrgs., 10 U 39 M. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5
U. 3 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo
die von Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs., 10 U. 12 M. Vorm., 1
U. 55 M. Nchm. und 8U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 455 Nchm.,

Mücheln 5 Vnm.,, in Merſeburg 72* Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1120 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges

aus Berlin 1120 Abs.), in Mücheln 2* früh.
Mücheln 55 Vm., in Merſeburg 8 Vm.

von Merſeburg nach Lanuchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 4* Nchm.,
aus Lauchſtädt 480 Vm., in Merſeburg 589 Vm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz I.--2. Cl., 4 U. 10 M.
Vm. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I. --3. Cl, 7 U. 24 M. Vm. 1.--4. Cl., 10 U. 20
M. Vm 1. 4. ClI., 12 U. 40 M. Nm. l1.--4. Cl., 4 U. 48 M. Nm. I.-3.
Cl., 5 U. 16 M. Nm. Schnellz. I. u. 2. Cl., 8 U. 37 M. Ab. Schnellz. J.-3.
Cl., 10 U. 9 M. Ab. I. -4. Cl.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1. 4. Cl., 7 U. 40 M.
Schnellz. 1.--3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 11 ü. 20 M. Schnellz. 1.-—-2. Cl.,
1 U. 30 M. Nm. 1.--4. Cl., 5 U. 25 V. Nm. 1.--4. Cl, 7 U. 35 M. Ab.
1.--4. Cl., 10 U. 45 M. Schnellz. I. 2. Cl., 10 U. 55 M. Eilgüterz. mit
Perſ. Beförd. I.-—3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. BVm. 9 U. S M.

Vm. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.),
1 U. 36 M. Nm. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P. mit Anſchluß von Bitter
feld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (S), 2 U.
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
11 U. 12 M. Vm.. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (8), 1 U. 33 M. Nm. (P), 6
U. 10 M. Ab. (P), welcher 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 6 U.
43 M. Mrg. weiter fährt

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (0), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U, 51 M. Vm. (P),
1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (D), 5 U. 54 M. Nm. 7 u. 10
M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (S), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), s U. 15 W. Vm. (S), 10 U. 47 M.Vm. (S), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M. Ab. (P),

7 U. 51 M. Ab. (6), 9 U. 23 M Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm, (S), 10 U. 12

M. Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (D), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 5 U. 47 M. (P),
s U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nachts (J). Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großhe ringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U.
13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm. und 9 U. 13 M. Nm.).

Vermiſchtes.
Vertilgung von Gras auf Gartenwegen und

dem Straßenpflaſter. Das beſte und billigſte Mitttel iſt Gas-
waſſer, wo dieſes nicht zu haben nimmt man verdünnte Seifen-
ſiederlauge, der man 2 bis 3 pCt. rohe Carbolſäure zugeſetzt hat.

Unter der Ueberſchrift „Eine bedenkliche Viſite“ ſchreibt die
„Tribüne“: Der Director der Viehmarkt- Actien Geſellſchaft ſaß
am Dienstag Nachmittag in ſeinem in der Centralhalle des Vieh
hofes parterre belegenen Büreau und arbeitete. Plötzlich entſtand
vor der Thür ein ſtarkes Geräuſch, der Fußboden erdröhnte unter
gewaltigem Stampfen, und ehe derſelbe noch im Stande war, nach
der Urſache der Störung zu forſchen, trat ein Gaſt bei ihm ein,
über deſſen Erſcheinen er nicht ohne Grund in die höchſte Beſtürzung
gerieth. Ein wüthend gewordener Bulle war unter Zertrümmerung
der Eingangsthür in das Büreau gedrungen und machte dem Jn-
haber des Zimmers ſeine unwillkommene Aufwartung. Dieſer,
ſonſt ein Freund der Unterhaltung, zeigte unter ſolchen Umſtänden
keine Luſt, dem Gaſt Audienz zu ertheilen und ſprang zum Fenſter
hinaus. Wohl eine halbe Stunde lang machte der ungeberdige Ein
dringling es ſich im Zimmer des Herrn Directors ſo vequem, als
ob er zu Hauſe wäre und ließ ſich ſelbſt von Gewohnheiten nicht
abhalten. Schließlich ward er durch die ihn umgebende Ruhe ſo
beſänftigt, daß er ohne jede äußere Anregung das freundliche Aſyl
verließ und ſich ruhig einfangen ließ.

Man iſt in neuer Zeit wieder vielfach der Luftſchifffahrts-
frage näher getreten. Der letzte Krieg zeigt uns die Anwendung
des Luftballons auch für militairiſche Zwecke, wie franzöſiſcherſeits
z. B. während der Belagerung von Paris man ſich der Luftballons
bediente, um Nachrichten einzuziehen und um Zeitungen und Depeſchen
zu vertreiben. Die Exiſtenzmöglichkeit einer Luftſchifffahrt hängt von
der Lenkbarkeit des Ballons ab und ſo viel man ſich auch, nament
lich neuerdings, mit dieſer Frage beſchäftigt, ſo iſt dies Problem
doch immer noch nicht gelöſt worden. Was die, an dem Luftballon
zunächſt zu machenden Verbeſſerungen anlangt z. B. das Steigen
und Sinken des Ballons ohne mitzuführenden Ballaſt und ohne
Gasverluſt zu ermöglichen, das zur Füllung des Ballons nöthige
Gas unterwegs herzuſtellen, ferner einen leichten und dabei doch
dichten Stoff zur Ballonhülle zu erfinden und dergl. mehr, ſo werden
wohl die zahlreichen Verſuche, mit denen man ſich in den gero
nautiſchen Vereinen von London Wien und Paris beſchäftigt, wohl
zu einem Reſultate führen. Auch ruſſiſcherſeits will man ſich der
Luftſchifffahrtsfrage in dieſem Jahre ganz beſonders widmen und
dürfte man auf den Ausfall der zu machenden Verſuche wohl ge-
ſpannt ſein.

Toulouſe. (Eine Perle in der Auſter.) Am vergangenen
Sonnabend befanden ſich die Damen der Halle in großer Aufregung.
Eine Auſterhändlerin nämlich, welche für einen Kunden 100 Stück
Auſtern öffnete, fand in einer der Schalen eine große Perle von
beträchtlichem Werth. Das Uebermaß ihres Entzückens wurde indeſſen
ſchnell gedämpft durch den Einſpruch jenes Kunden, welcher die
Auſtern beſtellt und gleich bezahlt hatte und nun behauptete, die Perle
mitgekauft zu haben. Zwar ſtieß er auf den energiſchen Widerſpruch
der Händlerin und die öbigen Damen der Halle nahmen ſich ſo
eifrig ihrer Collegin an daß der Käufer der Auſtern ſchleunigſt das
Weite ſuchte; aber er gedenkt nicht, ſich mit dieſer Niederlage zu
beruhigen, ſondern will nunmehr ſein vermeintliches Recht bei den
Gerichten ſuchen.
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auf Grund ernſter Erwägungen und Prüfungen faſſe.
niſter Hofmann den 8. ſehr warm vertheidigt, die Abg. Lasker und

Peilage zum U. Slück des Merſeburger. Kreisblatts 1876.

än. nen nParis. (Straßenlocomotiven im Dienſte der Strategie.)
Dieſer Tage wurden hier Verſuche mit einer Straßenlocomotive ge-
macht, welche Kanonen und Munitionswagen zu bewegen beſtimmt
iſt. Da nämlich die Zahl der Geſchütze, welche in einem Feldzug
nöthig ſind, ſich täglich vergrößert, ſo wird es immer ſchwieriger,
ſie bei einer Mobilmachung auf einen Punkt zu vereinigen. Selten
beſitzt die Artillerie rechtzeitig Pferde genug, um ihre Kanonen aus
den Depots an den ihnen angewieſenen Sammelplatz zu befördern.
Es wurde bei erwähnten Verſuchen eine Straßenlocomotive (aus
der Fabrik von Aveling Porter) von ſechs Pferdekraft vor einen
Train von 12 Geſchützen nebſt Protzkaſten und ſechs leeren Munitions-
wagen geſpannt. Der Zug war 126 Meter lang und wog 28,902
Kilo; er war leicht zu regieren ſchwenkte ſehr bequem und bog ſich
wie eine Schlange mit einer Schnelligkeit von 6 bis 8 Kilometer
per Stunde man hätte dazu mindeſtens zwei Pferde pro Geſchütz,
reſp. Munitionswagen gebraucht, alſo zuſammen 36 Pferde. Die
Maſchine hat die Form einer gewöhnlichen Locomobile; der Tender
hat kaum für einen eintägigen Kohlenbedarf Raum. Die Aenderung
der Richtung geſchieht durch eine Art von Steuerruder. Durch eine
einfache Vorrichtung kann dieſe Straßenlocomotive in eine Locomobile
verwandelt werden. Die Anwendung der Maſchine zur Fortſchaffung
von Geſchützen wird ſich weniger im eigentlichen Felddienſte, als im
Vorbereitungsſtadium zu dieſem empfehlen, z. B. während der Zeit
von Pferdeankäufen. Sind Geſchütze und Munitionswagen einmal
durch ſie ins Feld gebracht, ſo erhalten ſie ihre reglementsmäßige
Pferdebeſpannung.

Zürich. (Eigenmächtige Fahrt.) Letzten Mittwoch Morgen
ſollte von der Station Wetzikon ein mit eiſernen Brückenbeſtandtheilen
beladener Wagen etwas weiter abwärts geführt werden um da die
genannten Beſtandtheile für den Eiſenbahnbau Effretikon Wetzikon
auszuladen. Der Wagen kam in Bewegung, doch als man denſelben
am beſtimmten Orte mittelſt der Bremſe anhalten wollte verſagte
die letztere ihren Dienſt und in immer ſchnellerem Tempo fuhr der
Wagen thalabwärts, der Weichenwärter Hoffmann konnte noch
rechtzeitig vom Wagen ſpringen. Schnell brachte der Telegraph die
Kunde nach Uſter von dem unfreiwilligen Abgang des Wagens und
kaum war der 8 Uhr Zug von Rapperswyl her in den Bahn-
hof eingefahren als der Wagen mit furchtbarer Schnelligkeit dieſen
paſſirte, obwohl man ihn durch Schwellen, Säcke und Seile auf-
zuhalten ſuchte. Der Wagen ſprang darüber hinweg, wie ein zu
Boden geworfener Gummiball und kam richtig wieder auf das Ge-
leiſe, um ſeine Reiſe nach Nänikon und Schwerzenbach fortzuſetzen,
wo er ſchließlich aufgehalten werden konnte. Zum Elück waren
alle Straßenübergänge, die der Wagen paſſirte, frei. Die Geſchwindigkeit,
mit welcher der mit 200 Centnern beladene Wagen thalabwärts
fuhr, war eine grauenhafte und wäre die Wirkunz eines allfälligen
Zuſammenſtoßes eine furchtbare geweſen.

Politiſche Rundſchan.
In der Sitzung des Reichstages am 27. wurde zunächſt der Nach-

trag zum Etat pro 1876 in 3. Berathung angenommen und dann die
Berathung der Strafgeſetznovelle fortgeſetzt. S. 128. Theilnahme an
geheimen Vereinen 2c.) wurde ohne Debatte abgelehnt. 8. 130. lautet
nach der Vorlage: „Wer in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden
Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung öffentlich gegen einander
aufreizt, oder wer in gleicher Weiſe die Jnſtitute der Ehe, der Fa
milie oder des Eigenthums öffentlich durch Rede oder Schrift angreift,
wird mit Gefängniß beſtraft.“ Bundes-Commiſſar, Miniſter zu Eulen-
burg entwickelte in längerer Rede eine Geſchichte der Social Demo-
cratie und der ſtaatsfeindlichen Tendenzen derſelben und bat das Haus,
der Regierung die Waffen zur Unterdrückung dieſes Feindes zu geben,
ehe dies mit den blanken Waffen geſchehen müſſe. Abg. Haſſelmann
erſuchte die Ausführungen des Miniſters in Bezug auf die Social-
Democratie und deren Programm zu widerlegen. Abg. Dr. Lasker
wies die juriſtiſche Unhaltbarkeit des S. nach, der nicht blos die So

eialDemokratie, ſondern auch die Preſſe und andere Parteien treffe.
Die Abg. Reichenſperger, Bamberger, Windthorſt ſprachen in gleichem
Sinne und wurde ſchließlich der S. 130. einſtimmig abgelehnt.

Jn der Sitzung des Reichstages am 28 gelangte zunächſt S. 130 a.
der Strafgeſetznovelle (der verſchärfte Kanzelparagraph) zur Berathung

und wurde mit einer Majorität von 4 Stimmen abgelehnt. Bei
S. 131. (dem ſogenannten Verachtungs Paragraphen) erhob ſich eine
längere Debatte. Bundes Commiſſar, Heſſiſcher Staatsminiſter Hof-

mann betonte, daß er es lebhaft bedauern würde, wenn durch die
Beſchlüſſe dieſes Hauſes die bisherigen Verhältniſſe zwiſchen der Reichs
regierung und der großen Majorität dieſes Hauſes erſchüttert werden
J könnten das könnte aber ſehr leicht eintreten, wenn man Vorlagen,
ohne ſie ernſtlich zu prüfen. Präſident v. Forckenbeck unterbrach den

Redner mit der Verſicherung, daß der Reichstag alle ſeine Beſchlüſſe
Nachdem Mi-

Hänel aber ſeine Ausführungen widerlegten und Miniſter Hofmann an
erkannt hatte, daß ſeine Aeußerung über einen etwaigen Conflict
zwiſchen Reichsregierung und Reichstagsmajorität nur ſeine perſönliche
Meinung wiedergegeben habe, wurde der 8. abgelehnt. Die Novelle
zu S. 133. (Beiſeiteſchaffung von Urkunden) wurde ohne alle Debatte
abgelehnt, S. 135. (Beſchimpfung von Hoheitszeichen) dagegen ange
nommen. Ebenſo wurde 8. 140. Verletzung der Wehrypflicht) mit
einem Amendement Struckmann und S. 144. (Verleitung zur Aus-
wanderung), ſowie endlich S. 145. (Zuſammenſtoßen der Schiffe auf
der See) nach längerer Discuſſion angenommen.

Der Reichstag begann am 29. die weitere Berathung der Straf-
geſetznovelle mit S. 183., indem nach der Vorlage außer unzüchtigen
Handlungen auch derartige Aeußerungen beſtraft werden ſollen dieſer
Zuſatz wurde auf Antrag des Abg. Gerhard nach ſehr humoriſtiſcher
Begründung deſſelben geſtrichen. S. 321. wurde angenommen,
ebenſo die zu den 88. 360., 361., 363., 366., 367. und 369. vor
geſchlagenen Strafſchärfungen S. 348. dagegen abgelehnt, ebenſo
der zu S. 92. beantragte Zuſatz 4. Veröffentlichung von Kund-
gebungen ausländiſcher Regierungen oder geiſtlicher Oberen), 8. 103 a.
(Zerſtörung oder Beſchädigung 2ec. eines öffentlichen Zeichens der
Autorität) wurde angenommen. 8. 287 a. (Abhalten von Mitbieten
bei amtlichen Auctionen) wurde abgelehnt, S. 296 a. (Beſtrafung
von Ausländern wegen unbefugten Fiſchens in den deutſchen Küſten
gewäſſern) angenommen. Es folgte dann die Berathung des 8. 353 a.
(den ſogenannten Arnim-Paragraphen). Vom Abg. Dr. Marquardſen
war folgende von den Nationalliberalen und Conſervativen verein
barte Faſſung des 8. vorgeſchlagen worden „Ein Beamter im
Dienſte des auswärtigen Amtes des deutſchen Reiches, welcher die
Amtösverſchwiegenheit dadurch verletzt, daß er ihm amtlich anvertraute
oder zugängliche Schriftſtücke oder eine ihm von ſeinem Vorgeſetzten
ertheilte Anweiſung oder deren Jnhalt Anderen widerrechtlich mit-
theilt, wird, ſofern nicht nach anderen Beſtimmungen eine ſchwerere
Strafe verwirkt iſt, mit Gefängniß oder mit Geldſtrafe bis zu
5000 Mark beſtraft. Gleiche Strafe trifft einen mit einer aus
wärtigen Miſſion betrauten oder bei einer ſolchen beſchäftigten Be
amten, welcher den ihm durch ſeinen Vorgeſetzten amtlich ertheilten
Anweiſungen vorſätzlich zuwider handelt, oder welcher in der Abſicht,
ſeinen Vorgeſetzten in deſſen amtlichen Handlungen irrezuleiten, dem
ſelben erdichtete oder entſtellte Thatſachen berichtet. Dieſe Vorſchriften
finden Anwendung ohne Unterſchied, ob das Vergehen im Jnlande
oder im Auslande begangen worden iſt.“ Nachdem der Abg. Dr.
Marquardſen den Antrag, welchem der Miniſter v. Bülow Namens
der Reichsregierung zuſtimmte, begründet und der Abg. Hänel die
ablehnende Haltung der Fortſchrittspartei vertheidigt hatte, wurde
derſelbe mit 179 gegen 120 Stimmen angenommen.

Die flagrante Verletzung des Reichs-Civilehegeſetzes durch die
Mecklenburgiſche Regierung, wie ſie ſich in den Verordnungen derſelben
manifeſtirt, iſt zum Gegenſtande von Erörterungen in den Fractions-
verſammlungen des Reichstages gemacht worden. Bereits wurde eine
Interpellation des Abg. Baumgarten angekündigt. Nach den Auf
faſſungen der liberalen Parteien müßte in erſter Linie ein Ausführungs-
geſetz vorgelegt werden. Es handelt ſich dabei nicht blos um Mecklen-
burg, ſondern auch um andere Bundesſtaaten und ſelbſt um Preußen,
wo z. B. die Ertheilung des Heirathsconſenſes für Militairperſonen
von der kirchlichen' Trauung abhängig gemacht, oder dieſer Act doch
nachträglich gefordert wird. Auch der Reichstagsabgeordnete Moritz
Wiggers hat in dieſer Angelegenheit eine von der Fraction der deutſchen
Fortſchrittepartei unterſtützte Jnterpellation geſtellt.

Der Vorſteher der freien chriſtlichen Gemeinde in Glogau, Herr
Straube, hat an den Reichstag die Petition gerichtet: „Bei Durchbe
rathung des in Ausſicht ſtehenden Geſetzentwurfs einer allgemeinen
deutſchen Proceßordnung dahin zu wirken daß aus der Eidesformel
jede Beziehung auf das diplomatiſch religiöſe Vekenntniß entfernt werde.“
Die Petition iſt an die Juſtizcommiſſion zur Berathung abgegeben
worden.

Wie den „Hamb. Nachr.“ von Berlin aus mitgetheilt und von
anderer Seite in glaubhafter Weiſe beſtätigt wird ſind über die Eiſen-
bahnfrage bereits ſchriftliche Vota aller preußiſchen Miniſterien abge-
geben worden. Sämmtliche Vota ſollen in der Hauptſache zuſtimmend
lauten. Auch der Finanzminiſter fügt ſich in der politiſchen Frage,
er macht nur finanzielle Vorbehalte im Intereſſe Preußens geltend.

Fürſt Bismarck iſt immer noch nicht ganz wieder hergeſtellt und
hat auch die für den 29. angeſetzte parlamentariſche Soirée abſagen
laſſen.

Ueber den Verlauf des Arnimſchen Prozeſſes, der durch die
neuerliche Publication des Reichsanzeigers dem Gedächtniß wieder näher
geführt worden, ſchweigen die ſonſt ſo geſchäftigen Gerüchte, nachdem
einer Meldung von dem bevorſtehenden Erlaß eines Steckbriefs die
Beſtätigung verſagt blieb. Dieſer Stillſtand in der Procedur ſcheint
eine Mittheilung zu unterſtützen, die der „Tribüne“ aus ſonſt ver
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Eiſenbahnen und Telegraphen eine Union folgen möge.
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trauenswürdiger Quelle zugeht. Nach dieſer iſt auf dem unlängſt ab

haltenen Arnimſchen Familientage die Verurtheilung des Grafen
arry von den anweſenden Familienmitgliedern zum Anlaß eines Jm-mediatgeſuches an den Kaiſer genommen worden, über deſſen Erfolg

bis jetzt noch nichts verlautet.
Jrn Poſen ſoll am Montag den 31. Januar eine großartige pol-
niſche Volksverſammlung abgehalten werden, in welcher man über eine

Petition an den Kaiſer, daß er dem Geſetzentwurfe über die Amts
ſprache ſeine Sanction verſage, beſchließen will.

Dem württembergiſchen ſtändiſchen Ausſchuſſe iſt ein Geſetz
entwurf über die Miniſterverantwortlichkeit zugegangen.

Der Ausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes für die
eonfeſſionellen Vorlagen hat nach dem Antrage des Referenten die

En bloc- Annahme der vom Herrenhauſe vorgenommenen Abände-
rungen des Kloſtergeſetzes beſchloſſen. Miniſter v. Stremayr erklärte
im Laufe der Berathung, er könne das Geſetz in der vom Herrenhauſe

beſchloſſenen Faſſung zur landesherrlichen Sanction nicht empfehlen.
Vom Petitionsausſchuß wurde bei Berathung der Petitionen, be-

treffend eine allgemeine Heeresreduction, beſchloſſen im Unterhauſe die
Einſetzung eines Specialausſchuſſes von 9 Mitgliedern zu beantragen,

welcher über die Frage wegen einer allgemeinen Heeresreduction, ſowie
über die Einberufung von Delegirten zu einem Congreſſe berathen
und berichten ſoll. Das Abgeordnetenhaus iſt nach mehrtägizen
Debatten über den Antrag des Abg. Kopp, daß die Collegiengelder
für die Univerſitätsprofeſſoren künftig fortfallen ſollen, mit großer
Majorität zur Tagesordnung übergegangen.

Der bekannte ungariſche Staatsmann und Patriot Franz Deak
iſt in der Nacht vom 28. zum 29. Januar in Peſt geſtorben. Ge
boren war derſelbe am 17. October 1803. Schon Tags vorher waren
ſeine Verwandten und nächſtſtehenden Freunde an ſein Krankenlager
gerufen worden.

Die internationale Poſtconferenz in Bern iſt am 27. nach
Unterzeichnung des Vertrags geſchloſſen worden. Der Vertreter
Belgiens ſprach vor der Schlußrede des Präſidenten Heer den Wunſch
aus, daß der internationalen Poſtunion nun auch bezüglich der

Die nächſte
Conferenz findet wahrſcheinlich im Juni e. in London ſtatt. Bei
der eingeleiteten Unterſuchung über die gegen das Banknotengeſetz
abgegebenen Unterſchriften hat ſich herausgeſtellt, daß 18,045 gültige,
11;067 zweifelhafte und 6706 ungültige Unterſchriften abgegeben
worden ſind, ſodaß hiernach eine Volksabſtimmung über das Banks-
notengeſetz wahrſcheinlich nicht ſtattfinden dürfte.

Der Papſt hat am 28. Januar ein Conſiſtorium abgehalten
und in demſelben 22 neue Biſchöfe ernannt unter den ernannten

befindet ſich Biſchof Weckert von Paſſau.
Ueber die am 26. ſtattgehabten Kämpfe zwiſchen den Jnſur-

genten und den türkiſchen Truppen wird gemeldet: Die türkiſche
Truppenmacht, welche in bedeutender Stärke mit zwei Gebirgs
Batterien von Trebinje ausgerückt war, wurde von den Jnſurgenten an
gegriffen. Letztere wurden jedoch zurückgeſchlagen undzogen ſich nach Vu
kovic zurück. Ferner hat an demſelben Tage zwiſchen den vordringen-
den türkiſchen Truppen und den Jnſurgenten ein neuer Kampf ſtatt
gefunden welcher, wie von ſüdſlaviſcher Seite gemeldet wird, an
geblich mit dem Rückzuge der Türken geendigt haben ſoll. Zur
Deckung der Letzteren ſollen die türkiſchen Kriegsſchiffe mit ihren
Geſchützen in den Kampf eingegriffen haben. Nach weiteren in
Conſtantinopel eingegangenen Meldungen ſind die Jnſurgenten,
welche die nach Trebinje führende Straße beſetzt hatten nach dem
am 26. d. dort ſtattgehabten heftigen Kampfe aus dieſer Stellung
geworfen und zerſtreut worden.

Nach einer Mittheilung der „Nat. Ztg.“ laſſen die Berichte aus
Conſtantinopel keinen Zweifel daran auffommen, daß die Pforte
ſich bereit erklären wird, die ihr von den Mächten empfohlenen
Maßnahmen zu vollziehen. Man wird ſich jedoch Seitens der
Letzteren mit einer ſolchen Erklärung ſo lange nicht begnügen, als
dieſelbe nicht ſchriftlich formulirt wird und hierdurch einen für jede
Regierung des Sultans bindenden Character erlangt. Gleichzeitig
ſoll dieſe ſchriftliche Zuſicherung das Jnſtrument bieten auf welches
ſich berufend, die Mächte in die Lage kommen, der Pforte durch
ihren Einfluß zur Pacification des Aufſtandes behülflich zu ſein und
den Jnſurgenten gewiſſermaßen ein Ultimatum entgegenzuhalten,
das ſie zur Niederlegung der Waffen beſtimmen ſoll.

Ueber den Verlauf der von den ſpaniſchen Regierungstruppen
wieder aufgenommenen Operationen gegen die Karliſten wird gemeldet,
daß General Queſada am 29. Januar die Stadt Villa Real in
Alava, welche die Spitze der Vertheidigungslinien der Karliſten
bildete, trotz der hartnäckigen Vertheidigung der Letzteren, beſetzt und
hierbei zwei Kanonen ſowie das geſammte Kriegsmaterial erbeutet
hat. Die Verluſte der Karliſten ſollen beträchtlich ſein. Gleichzeitig
hat ſich General Maldonado der Höhen von Arlaban bemächtigt;
General Moriones hat Montgararte genommen, Zarauz beſetzt und
bedroht nun die Karliſten im Rücken. Letztere haben das Bombarde-
ment auf San Sebaſtian eingeſtellt und beginnen ihre Artillerie

von dort zurückzuziehen.

Die Gruft von Steffendorf.
Novelle von H. Fallung.

(Fortſetzung.)

Drittes Buch.
Felix Vitus von Steffendorf ſaß am dritten Morgen nach dem

Tode ſeines Oheims in dem nach dem Parke belegenen oberen Salon
an einem Mahagoni Cylinderbüreau, auf welchem eine große An-
zahl von Papieren und Briefſchaften angehäuft war. Er ſtützte
nachdenklich den Kopf und ſtarrte in einen geöffneten Brief hinein,
welchen der Poſtbote aus der benachbarten Stadt bereits um ſechs
Uhr Morgens auf beſondere Anweiſung des Abſenders überbracht
hatte. Der Jnhalt jenes Brifes hatte den Empfänger in nicht
geringe Aufregung verſetzt und ihn beſtimmt, alle diejenigen Do-
cumente und Scripturen hervorzukramen, welche jetzt in Unordnung
umhergeſtreut waren. Da lagen Briefe der Tante Jrene, der
Schweſter des verſtorbenen Grafen Bernhard, in denen ſie, von
welcher das Vermögen der Familie hauptſächlich herſtammte wieder-
holt den Entſchluß zu erkennen gab, Steffendorf und Alles, was
ſie beſaß, dem Bruder Bernhard zu hinterlaſſen derſelbe ſolle ver
ſprechen, dasjenige, was von dieſer Vermögensmaſſe bei ſeinem
dereinſtigen Tode noch vorhanden, fideicommiſſariſch an Felix Vitus
zu vererben. Da war ein Verzeichniß der vielen und ſehr koſtbaren
Schmuckſachen inſonderheit eines viele Tauſende werthen Brillant-
ſchmuckes, welche Tante Jrene nach Steffendorf wit der Verpflichtung
an Grafen Bernhard geſandt, dieſe Koſtbarkeiten dereinſt, wenn
Felix Vitus ſich verheirathen würde, der Auserwählten deſſelben
als Morgengabe zu behändigen. Es fand ſich Abſchrift des von
Graf Bernhard eigenhändig geſchriebenen Teſtaments, welches bei
der Gerichtsbehörde in der nächſten Stadt vor Jahresfriſt nieder-
gelegt und in welchem Felix Vitus zu alleinigem Erben eingeſetzt war.

Aber trotz alles Suchens hatte Felix weder den Brillantſchmuck,
noch irgend eine erhebliche Geldſumme, noch Werthpapiere oder
endlich das Beſitzdocument, nach welchem Gräfin Jrene bei Leb-
zeiten Schloß und Gut Steffendorf gegen Empfang einer äußerſt
mäßigen Kaufſumme an Graf Bernhard übereignet, auffinden
können.

Und dennoch forderte der Jnhalt des vor Felix Vitus liegenden
Briefes um ſo nachdrücklicher zur Beſchaffung dieſes Erwerbsdocu-
ments heraus, als der Briefſchreiber die Behauptung ausſprach, daſſelbe
befinde ſich in dritter Hand und ſei bereits von jener früheren Be
ſitzerin, Jrene, mit Steffendorf ſelbſt an ihn veräußert worden.

Wieder und wieder überlas Felix den Brief.
„Schon als Sie, mein lieber Vetter, noch ein Knabe waren,“

hieß es darin „war ich ſo glücklich, Jhre Tante Jrene, meiner
Schwägerin einen erheblichen Dienſt zu leiſten. Jch rühme mich
nicht gern, irgend Jemandem nützlich geweſen zu ſein. Aber es
ſtand damals Vieles auf dem Spiele. Jrenes Vermögen, ja ihre
Ehre, die Ehre der Familie forderte ein Opfer. Um Jrene zu
retten mußte ich mein unſchuldiges Haupt wit Frevel beladen. Dem
Hohn, der Verachtung der Welt mußte ich mich Preis geben. Jch
that es auf Bitten meiner verſtorbenen armen Frau. Jch ertrug
Schmach und Verdammniß um Chriſti Willen nicht um irdiſche
Güter hatte ich es gethan. Aber als Jrene ſich gerettet ſah, freilich
um den Preis meiner Ehre, da kannte ihre Dankbarkeit keine Grenzen.
Sie verſprach mir den Beſitz von Steffendorf, welches Jhr Onkel,
der verſtorbene Graf Bernhard nur für die Zeit ſeines Lebens nieß-
bräuchlich behalten ſollte. Sie forderte Jhrem Onkel den mit dem
ſelben geſchloſſenen Kaufbrief wieder ab und ſie händigte denſelben
hierauf mir ein, indem ſie in einem Anhange zu demſelben erklärte,
daß Steffendorf nach Jhres Onkels Tode frei erb und eigenthümlich
mir zufallen ſolle.
Jhnen perſönlich vorlegen.“

Der Jnhalt dieſes Briefes ſtand mit allen, auf die Sache be-
züglichen Mittheilungen welche Graf Bernhard bei Lebzeiten feinem
Neffen gemacht hatte, in vollſtem Widerſpruch. Aber er ſtimmte
nit dem Umſtande, daß trotz allen wiederholten Suchens das

Erwerbsdocument des Grafen Bernhard nicht gefunden wurde. Der
Schreiber des Briefes war Felix nur dem Namen nach bekannt.
Felix wußte, daß Jrene eine um zehn Jahre jüngere Schweſter
beſeſſen, Agnes mit Namen, welche früh, nach kurzer Ehe mit dem
Schreiber der Zuſchrift, einem ehemaligen Lieutenant Melchior Lamark,
verſtarb. Melchior mußte vor dem Tode ſeiner Gattin den Abſchied
nehmen. Es gingen die dunkelſten Gerüchte über ſeinen Lebens-
wandel. Man ſagte, er ſei wegen eines Verbrechens in langer
Haft gehalten und mit dem Verluſte des Adels beſtraft worden.
Milchior Lamark war der Schreiber des an Felix gerichteten Briefes.
Hingen dieſe Gerüchte mit dem zuſammen, was er über die Tante
Jrene und deren Ehrenrettung ſchrieb?

Felix legte den Brief unmuthig bei Seite. Es däuchte ihm
zu ſchwül in dem Zimmer; er öffnete die Flügelthüren und trat auf
den Balkon hinaus.

(Fortſetzung folgt.)

Kedachon, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Jch verwahre dieſes Document und werde es
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